
EesrünLet 1 §77
Eegvunöet 187?

Aus öem

M8

L-»Ä^S'2:

MB

lüomües Nachrichten- und Anzeigenblatt für die Oberamtsbezirke Nagold , Calw . Freudenstadt und Neuenbürg
: Monatl . d . Post 1.20 einschl. 1« L » efötd.-Get . . r»z. rs L Zustellungsgeb. ; d. Ag.

? j ! s einschl. 20 ^ « »»triigergeb. ; Einzeln . 19 » ei Nichterscheinen der Zeit . ins . höh . Eewal
«etriebsstör . besteht kein Lnsprnch ans Liefern»« . Drrhtanschrift : Lannenblatt . / Fernruf 321

Hummer 217

Anzeigenpreis : Die einspaltige Millimeterzeile oder deren Raum 5 Pfenni
Millimeterzeile 15 Pfennig . Bei Wiederholung oder Mengen abschlutz Nachlaß nach

Erfüllungsort Altensteig. Gerichtsstand Nagold.

Te
reisli

Altensteig, Samstag , den 17. September 1938 I Kl . Zahrgan,

Str Suttleotnidlbk Kami ausgrlösl / Slklkdrles mm Kim«» Smleia
Entsetzliches Etzaoö in der Zschechosiowakei — Grausamkeiten -es Zschechengeftn-el- — 2Zovo Su-etev-eutsche flüchteten tos Reich

Prag treibt die Entwicklung aus die Spitze
Prag , 16 . Sept . Amtlich wird soeben verlautbart:

»Aus Beschluß der tschecho - slowakischen Regierung wurde die
Sudeteudeutsche Partei aufgelöst. Gegen andere umstiirzlerische
Organisationen wurde bereits früher durch die zuständigen Be¬
hörden vorgegangen.«

Soweit die amtliche Mitteilung . Um welche anderen Organi¬
sationen es sich neben der bereits aufgelösten FS . noch handelt,
ist bisher unbekannt.

Prag, IS. Sept . Die Staatsanwaltschaft iu Eger hat einen
Steckbrief gegen Konrad Henleiu erlassen und diesen Steckbrief
im Zirkularwege allen Kriminalzentraleu der
Welt zugeführt. Die Staatspolizei ist beauftragt worden,
die FS .-Ordnergruppe der SDP . überall, wo sie noch ihre Tä¬
tigkeit entfaltet» zu liquidieren,

Unter der Ueberschrift „Tschechische Steckbriefe " schreibt die
Berliner „Börsenzeitung" u . a . :

Die tschechischen Staatsbehörden wollen gegen Konrad Hen-
lein wegen seines Aufrufes für die Selbstbestimmung der Su¬
detendeutschen und für ihre Heimkehr ins Reich gerichtlich Vor¬
gehen als gegen einen, der versucht Hobe, mit Gewalt einen
Teil von der Republik loszulösen. Nun Mrd zwar auch diese
Frage nicht mehr durch Steckbriefe , sondern auf andere Weise ge¬
lost werden. Selten ist indessen die verrottete tschechische Staats-
moral , selten ihr doppelter Boden so sichtbar geworden wie hier,
wo der Staat Beneschs das Recht in Anspruch nimmt, von seinen
Zwangsuntertanen Loyalität und Treue zu verlangen , sie in
die Armee einzureihen, gegen ihre Blutsbrüder zu schicken, Hab
und Eut, Leben und Gesundheit für einen Staat zu fordern , der
aus der Treulosigkeit gegen die eigenen Grundsätze entstanden
ist und schon in der Stunde der Geburt alles verriet , was er fei¬
erlich versprochen hatte.

An der Spitze dieses Staates steht der gleiche Mann, der in
seine» Lebeuserinnerunge« , den „Aufstand der Rationen«, mit
selbstgefälligerAusführlichkeitbeschrieben hat, mit welchem Raf¬
finement er das Handwerk des Verschwörers , des Deserteurs
und Staatsfeiudes betrieben, der in den Denkschriften au di«
Alliierten den totalen Hoch - und Landesverrat eines ganzen
Volkes gegenüber der damaligen legitimen Gewalt verherrlicht
mrd dafür sogar Barzahlung in Form oo« Reparationen gefor¬
dert hat.

Im Februar 1915 war Benesch zur Musterung vorgeladen und
hatte keine Erlaubnis zur Ausreise ins Ausland . Mit Hilfe ei¬
nes gefälligen tschechischen Polizeibeamten beschaffte er sich eine
Identitätskarte und fuhr zu Masaryk nach Zürich , um die wei¬
teren Landesverratspläne zu besprechen . Der heutige Präsident
der üchecho- slowakischen Republik schildert dann, wie er seine
Aus? hnnngen „hinter der Plüschlehne" seines Abteils verbo¬
tene kicher „in der Toilette zwischen Gegenständen der Eisen¬
bahnaugestellten" über die Grenze schmuggelte . Bei der Reise
m die Schweiz und zurück habe er seine Aufsätze in den Schuh¬
absätzen verborgen, andere habe ihm Olga Masaryk in den
Rockkragen eingenäht. Auch das Handwerk eines Patzfälschers
hielt er im Interesse der tschechischen Selbstbestimmung und des
Freiheitskampfes nicht für zu gering, wenn es den tschechischen
Zwecken diente. Mit Hilfe eines solchen gefälschten Paffes hat
sich Dr. Benesch selbst dem Militärdienst und der Verantwortung
wr seinen Hoch - und Landesverrat als „Miroslav Sicha, Ge¬
schäftsreisender in optischen Instrumenten"

, durch die Flucht in
"ie Schweiz entzogen . . .

Was er für seine eigene Person für berechtigt und vertretbar
hielt , nimmt er für das ganze tschechische Volk als höchste natio¬
nale Tugend und internationales Verdienst in Anspruch, wenn
er in seiner Denkschrift an die Alliierten das Recht der Tsche¬
chen auf einen Anteil an den Reparationen mit dem aktiven
»nd passivenHoch - und Landesverrat gegen das alte Oesterreich
^ gründet und mit Stolz aufzählt, was die Tschechen an Deser¬
tionen, Sabotagen , Demoralisation und Zersetzung geleistet ha¬
ben : Die tschechischen Soldaten hätte» in Masse« gemeutert und
stien vom ersten Augenblick des Krieges an mit Waffen und
Gepäck in die Reihen der Alliierten übergegangen. Die Verwi¬
rrung habe das gesamte wirtschaftliche und politische Leben , alle
Kriegsoperationen und militärischen Vorbereitungen und die
Verpflegung sabotiert. Der damalige Dr . Benesch war der
Überzeugung, dah der nationale und völkische Zweck die
Mittel heilige. Heute ist er Präsident eines Staates , des¬
sen Bevölkerungzum grohen Teil mit Zwang in den Staat hin-
^ngetrieben und mit Gewalt darin erhalten wird. Darf dieser
Mann und dieser Staat es wagen, dem gleichen leidenschaft¬

lichen Recht nach nationaler Freiheit und Selbstbestimmung an¬
derer Nationalitäten mit dem Belagerungszustand, mit Steck¬
brief und Maschinengewehrentgegenzutreten und noch die Stirn
haben , dies im Namen des europäischen Friedens, der Wurde
des Staates und der moralischen Autorität zu tun ? Wer Be¬
neschs Vergangenheit kennt , wird ihm nicht erlauben, in einem
geschichtlichen Prozeß, bei dem es um ähnliche Probleme geht,
die Sudetendeutschenaber mit mehr Mut und Würde offen vor
aller Welt ihren Kampf führen, als Ankläger, geschweige als
Richter aufzutreten. Untreue schlägt den eigenen Herrn . Wer sich
selbst, seinem und anderen Völkern gegenüber so sehr die eige¬
nen Grundsätze verleugnet, feierliche Versprechungen gebrochen
und binnen 29 Jahren einen Staat einem so brutalen politischen
Bankrott zugeführt hat , der kann sich, seinem Volk und dem
Frieden nur noch einen Dienst leisten — abzutreten

Koma - Kerüein tn Eger
Eger, 17. Sept . Konrad Henlein stattete gestern in

den frühen Nachmittagsstunden inkognito der Stadt Eger
einen Besuch ab . Er wurde dabei von zwei Abgeordneten der
SDP begleitet . Es gelang Konrad Henlein trotz der scharfen
Bewachung der Stadt , aus Nebenwegen unerkannt in das
Stadtinnere zu gelangen . Er besichtigte zunächst von außen die
noch von der Polizei besetzten Hotels „Welzl" und „Viktoria" ,
den letzten Hauptsitz der SDP , besuchte dann eine Reihe von
Verletzten und hielt mit Amtswaltern der SDP aus Eger und
dem Egerland Besprechungen ab.

Am späten Nachmittag verließ Konrad Henlein die Stadt
Eger wieder in unbekannter Richtung.

Auflösung o-er Einstellung -er SW.?
Prag , 17. Sept . Welcher Wirrwarr bereits bei den leiten¬

den Prager Amtsstellen herrscht, zeigt folgender Vorfall : Das
amtliche tschechoslowakische Pretzbüro gab am Freitag um 19 .95
Uhr die Meldung aus , datz die Sudetendeutsche Partei auf Be¬
schluß der Regierung aufgelöst worden sei . Eine Stunde später
hat der in Prag weilende sudetendeutsche Abgeordnete Kundt
in verschiedenen Interviews mit Nachrichtenbüros und Zeitun¬
gen ausdrücklich festgestcllt , datz die Regierung seit dem 31 . Dez.
1937 gar keine verfassungsmäßige Handhabe mehr zur Auflösung
von Parteien besitze, weil das entsprechende Gesetz mit dem
Jahre 1937 aufgelaufen und nicht verlängert worden sei . Darauf-

f hin gab das amtliche tschechoslowakische Pretzbüro spät nachts
-. eine Berichtigung der eigenen Meldung aus , datz die Sudeten-
^ deutsche Partei nicht aufgelöst, sondern eingestellt wurde. Das
- bedeutet, datz sie juristisch fortbesteht , aber ihr jede Tätigkeit
^ untersagt ist. Ferner verlieren die Abgeordneten einer aufge-
! lösten Partei ihre Mandate , während die Abgeordneten einer
^ eingestellten Partei in ihrem Besitz bleiben . Die amtliche«

tschechischen Stellen haben sich also noch nachts zu einem Rück¬
zug bequemen und auf die zunächst beschlossene Auslösung ver¬
zichten müssen.

Genau so verhält es sich mit dem Steckbrief gegen Konrad
Henlein . Während am frühen Abend die amtlichen Stellen den

' Erlaß eines Steckbriefes an alle internationalen Polizeizentren
mitteilten , berichtigte in den späten Nachtstunden das tschecho-

i slowakische Pretzbüro diese Darstellung und erklärte, datz gegen
' Konrad Henlein das Verfahren nach dem tschechoslowakischen
; Schutzgesetz im Gange, aber noch kein Steckbrief erlassen sei.

^ / Meder Panikschießereien der Tschechen

Eger, 16 . Sept . Nachdem in Mährisch - Schlesien und Ostböh¬
men schon am Donnerstag fast die gesamte deutsche Arbeiter¬
schaft aus Protest gegen die tschechischen Unterdrückungsmaßnah-
men und gegen die rigorosen Reservisteneinstellungen in
de» Generalstreikgetreten war. ist nunmehr am Freitag auch iu
Eger und in Nord- und Westböhmen der Generalstreik erklärt
worden . In den meisten Betrieben wird nicht gearbeitet. Ebenso
stud die meisten Geschäfte geschloffen. In Eger wird der General¬
streik in erster Linie damit begründet, weil trotz aller Zusiche¬
rungen auch in der Nacht zum Freitag es wiederum zuwilden
Panikschießereiendes tschechischen Militärs gekommen ist,
das offenbar auf diese Weise die Bevölkerung einfchüchtern und
mürbe machen will . Weiterhin , weil in der gesamten Stadt Lei-
besvistationen, Haussuchungen und Verhaftungen vorgenommen
wurden und das Militär mit aufgepflanztem Seitengewehr in
der ganzen Stadt Streifendienst versieht.

Die Polizei hat einen Aufrufan die Bevölkerung veröffent¬
licht , der in erster Linie auf die nach Eger gekommenen Aus¬
länder wirken soll , und der widerrechtlich mit der Unterschrift
des deutschen Bürgermeisters versehen wurde. In dem Aufruf
wird festgestellt , datz alles ruhig sei und die Bevölkerung in er¬
ster Linie die Geschäfte wieder öffnen soll, denn es bestehe kein
Grund zu Befürchtungen. Es wirkt wie ein Hohn , datz dieser

Aufruf in den menschenleeren Straßen klebt und lediglich Poli¬
zei - und Militärpatrouillen stehen bleiben, um ihn zu lesen.
Die Lage in Eger ist weiterhin gespannt, die Schulen sind ge¬
schloffen. Auch in Falkenau , Chodau und Brüx und zahlreichen
anderen böhmischen Jndustrieorten liegen die meisten Betriebe
still.

In den sudetendeutschen Orten ist das wirtschaftliche und kul-
z turelle Leben vollkommen stillgelegt ; dabei schreiten die Plün-
s derungen der unter Duldung der staatlichen Behörden bewaff-
^ neten Kommunisten und Sozialdemokraten fort, ohne datz ein
; Einschreiten der staatlichen Sicherheitsorgane erfolgt. Die amt-
s lichen Verlautbarungen der Prager Stellen , datz die Regierung

Herr der Lage sei , sind auch dadurch Lügen gestraft
In verschiedenen Orteu Böhmens hat die Kommune Gehöfte

und Industriebetriebe staatsbewußter Sudetendeutscher in Brand
gesteckt . Die Rettungsarbeiten werden naturgemäß durch das

- verhängte Standrecht sehr behindert, sodatz wertvoller sudeten-
! deutscher Besitz den kommunistischen Brandfackeln ausgeliefert
s ist . Berüchtigte Kommunistenführer wurden in die Uniform des

^
-tschechischen Militärs eiugekleidet ( !) und „sichern" derart Le-

s beu und Eigentum sudetendeutscher Bürger .

Erklärung Gamberlains über ieinen Besuch beim Führer
„ Eine offene, freundschaftliche Aussprache"

London , 16. Sept . Premierminister Chamberlain und Lord
Runciman trafen Freitagnachmittag in London ein. Chamber¬
lain landete um 17.39 Uhr auf dem Flugplatz Heston , während
Lord Runciman auf dem Flughafen Croydon eintraf.

Als Ministerpräsident Chamberlain das Flugzeug ver¬
ließ, wurde er von den Hochrufen der Menge jubelnd begrüßt.
Nach dem Verlassen des Flugzeuges erklärte er : „Ich bin schnel¬
ler wieder zurückgekehrt als ich angenommen hatte. Ich hätte
di« Reise genießen können , wenn ich nicht zu beschäftigt gewe¬
sen wäre . Donnerstagnachmittag habe ich eine lange Unterre¬
dung mit Herrn Hitler gehabt. Es war eine offene , aber
freundschaftliche Aussprache, und ich bin darüber
zufrieden, datz jeder von uns jetzt voll versteht , was der andere
meint. Sie werden natürlich nicht von nnr erwarten, datz ich
mich jetzt über das Ergebnis dieser Unterredung äußere . Alles,
was ich jetzt zu tun habe , ist, mit meinen Kollegen Rücksprache
zu nehmen, und ich gebe den Rat , nicht voreilig einen unautori¬
sierten Bericht dessen, was sich in der Unterredung abgespielt
hat , als wahr anzunehmen. Ich werde heute abend mit meine«
Kollegen und anderen, besonders mit Lord Runciman , die Un¬
terredung erörtern. Später , vielleicht in einigen wenigen Ta¬

gen, werde ich eine weitere Aussprache mit Herrn Hitler haben.
Diesesmal aber, so hat er mir gesagt, beabsichtigt er, mir auf
halbem Wege entgegenzukommen . Herr Hitler wünscht , einem
alten Mann eine so lange Reise zu ersparen "

Die kurze Ansprache Chamberlains wurde mit Bravorufen und
Beifall ausgenommen. Der deutsche Geschäftsträger Botschafts¬
rat Dr . Kordt begrüßte darauf den heimgekehrten Minister¬
präsidenten, wobei er der Hoffnung Ausdruck gab . datz Cham-
Lerlain das Gefühl habe, eine erfolgreiche Reise hinter sich zu
haben. Chamberlain antwortete : „Ich habe mich über die
Aufnahme in Deutschland sehr gefreut, und zwar ganz beson¬
ders über den Empfang durch die Bevölkerung."

Premierminister Chamberlain, Außenminister Lord Halifax
und Lord Runciman nahmen sofort nach ihrer Ankunft in Dow-
ningstreet 19 die vertraulichen Besprechungen über
das Ergebnis der Zusammenkunft Chamberlains mit dem Füh¬
rer auf. An den Beratungen nahmen auch die Minister Sir
John Simon und Sir Samuel Hoare sowie die Staatssekretäre
Vanfittart und Cadoaan teil.
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Chamberlain erlebt die Straßen des Führers — Fahrt auf der Reichsautobahn von Berchtesgaden nach München
München, 16. Sept . Bei der Abfahrt des Ministerpräsidenten

von Berchtesgaden am Vormittag des Freitag war der Himmel
noch verhangen , doch klärte er sich rasch auf . Als die Wagen¬
kolonne hinter Reichenhall die Reichsautobahn erreichte, lag das
breite Doppelband im schönsten Sommersonenschein. So erlebte
der englische Staatsmann die ganze Schönheit dieser unvergleich¬
lichen Landschaft, die wundervollen Ausblicke in die Bergwelt
des Alpenvorlandes , in die dunklen Schluchten der Wälder und
sie fruchtbaren Felder mit ihren sauberen und freundlichen Dör¬
fern . Besonders eindrucksvoll weitete sich das Panorama der
Lhiemgauer Berge mit dem sonnenüberfluteten Chiemsee und der
Fraueninsel . In dem schönen Rasthaus am Chiemsee,
das einer kurzen Besichtigung unterzogen wurde , grüßten die
zahlreichen Gäste den englischen Staatsmann , der ihnen freund¬
lich dankte.

Kurz vor 12 llhr wurde München wieder erreicht . Die Fahrt
ging zunächst am Haus der Deutschen Kunst vorbei zur
Feldherrnhalle und dann zum Königlichen Platz , wo die
Wagen für kurze Zeit verlassen wurden . Der Reichsaußenmini¬
ster gab dem britischen Premierminister eine Erläuterung der
Bauwerke des Dritten Reiches. Um 12 llhr traf der englische
Staatsmann mit dem Reichsaußenminister wieder auf dem
Flughafen Oberwiesenfeld ein.

Ministerpräsident Chamberlain gab während der zweistündi¬
gen Fahrt wiederholt seiner Bewunderung über die
herrlichen, nun schon in aller Welt berühmten Autostra¬
ßen des neuen Deutschland und über die vielgestaltige«
Schönheiten des oberbayerischen Verglandes Ausdruck.

Abflug in München
Berchtesgaden , 16. Sept . Der britische Premierminister Sir

Reville Chamberlain hat Freitagvormittag gegen 9.30 llhr mit
dem Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop und sei¬
ner Begleitung Berchtesgaden im Kraftwagen verlaßen . Cham-
berlain traf um 11.58 Uhr im Kraftwagen auf dem Münche¬
ner Flugplatz Oberwiesenfeld ein . Eine Ehrenwache
der ff zog aus . Der Union Jack ging an zwei Masten hoch. Zum
Empfang des britischen Premierministers trafen mit dem Ches
oes Protokolls , Freiherrn von Dörnberg , ein der Reichsstatthal¬

ter in Bayern , General Ritter von Epp , Ministerpräsident Sie¬
vert , Gauleiter Staatsminister Adolf Wagner und Oberbürger¬
meister Reichsleiter Fiehler.

Vor dem Abflug nahm Chamberlain mit Reichsaußenminister
von Ribbentrop in der Gaststätte des Flughafens Oberwiesen¬
feld ein Frühstück ein, an dem von englischer Seite Botschafter
Henderson, Sir Horace Wilson und Mr . William Strang , von
deutscher Seite Staatssekretär Freiherr von Weizsäcker , Botschaf¬
ter von Dirksen, der Chef des Protokolls Freiherr von Dörn¬
berg , Gesandter Aschmann und die in München zum Empfang
erschienenen anderen deutschen Herren teilnahmen . Als Cham¬
berlain nach dem Frühstück die Gaststätte verließ und sich auf
das Rollfeld begab , begrüßte ihn die inzwischen noch weit grö¬
ßer gewordene Menschenmenge freundlich . Vor dem Flugzeug
verabschiedete sich der Ministerpräsident von den englischen und
deutschen Herren mit kräftigem Händedruck und sprach dann in
das Mikrophon des Reichssenders München noch einige englische
Worte , die er mit den deutschen Worten schloß : Auf Wieder¬
sehen!

Bereits in der Kabine stehend, stellte sich Ministerpräsident
Chamberlain freundlich lächelnd noch dem Kreuzfeuer der Pho¬
tographen . Um 12 .48 Uhr rollte dann die Maschine unter den
Heilrufen und dem Winken der Menge an . Nach einer kleinen
Schleife über dem Flugplatz entschwand die Maschine in nördli¬
cher Richtung.

Chamberlain sprach im Rundfunk
Unmittelbar vor seinem Abflug in München sprach der eng¬

lische Ministerpräsident Chamberlain in einer auf alle engli¬
schen und amerikanischen Sender übertrageneil Reportage des
Reichssenders München einige Sätze in englischer Sprache . Er
gab dabei seiner Genugtuung Ausdruck, die ihn erfüllt habe an¬
gesichts des sehr herzlichen Empfanges , der ihm nicht nur seitensder Reichsregierung , sondern auch durch die Bevölkerung zuteil
geworden sei . Er fliege jetzt nach seiner langen Unterredung mit
dem Führer und Reichskanzler wieder nach London zurück . Er
hoffe , nachdem er mit seinen Kollegen vom britischen Kabinett
Rücksprache gehalten habe , recht bald eine neue Besprechung hal¬
ten zu können.

Sirue, tolle Provokation der Tschechen
Standrechtliche Erschießungen in Eger

Eg er , 17 . Sept . Zn Eger fand am Freitag eine Sitzung
- es Standgerichtes unter Vorsitz des Tschechen Dusanek statt . Als
zweiter Vorsitzender fungierte ein Tscheche namens Dittelbach,
als Beisitzer u. a. der Eerichtsrat Zuber aus Eger . Den Ver¬
hafteten wurde nahegelegt , Aufrufe zu unterzeichnen , die an¬
geblich zur Beruhigung der Bevölkerung im Grenzgebiet bei¬
tragen sollen. Dafür wurden ihnen Haftvergünstigungen , gege¬
benenfalls sogar Freilassung in Aussicht gestellt.

Bei Einbrechen - er Dämmerung wurde im Hof der Zufan-
teriekaserne von Eger eine Reihe von Salven gehört . Soldaten
der Kaserne slowakischer Nationalität teilten mit , daß vier
Sudetendeutsche als Deserteure erschossen worden seien, nachdem
das Militärgericht sie zum Tode verurteilt habe . Die Leichen
würden noch nachts beigesetzt.

Militärautos und Lokomotive mit Hakenkreuzfahnen bereit
Laun , 16. Sept . Eine seltsame Feststellung zeigt deutlich die

hinterlistige Taktik der Tschechen, die ihren tollen Provokationen
immer neue, immer gemeinere Machenschaften folgen lassen. An¬
ders kann man sich die folgende von zuverlässiger Sqhte getrof¬
fene Feststellung nicht erklären : In verdeckten Schuppen in Po¬
stelb erg, sind Militärautos aufgestellt , die mit Eichenlaubund Hakenkreuzsahuen ausgestattet sind . Ferner wurde an be¬
sonderer Stelle eine Zuggarnitur gesehen, deren Lokomotive
ebenfalls mit Eichenlaub und Hakeukreuzfahneu versehen ist.Es ist anzunehmen , daß die Bevölkerung durch eine in Vorbe¬
reitung befindliche, ganz besonders infame Teufelei getäuschtwerden soll . Hieraus geht klar hervor , was von den gelegent¬
lich auftauchenden Meldungen zu halten ist, daß die Tschechen im
Grenzgebiet Waffen vorgezeigt hätten , die angeblich den Su¬
detendeutschen abgenommen worden sein sollen!
Die grauenhaften Verhaflungsaktionen

Waldmüuchen , 16. Sept . Unser Berichterstatter hatte am Don¬
nerstagabend Gelegenheit , in einem Flüchtlingslager der b ay e-
rischen Ostmark mit Sudetendeutschen zu sprechen . Ihre
Aussagen bestätigen in aller Deutlichkeit und Klarheit die bis¬
her schon bekanntgewordenen grotesken Einzelheiten des unmo¬
tivierten und mehr als brutaleu Vorgehens des tschechischen Mi¬
litärs und der tschechischen Polizeiorgane gegen die Egerländer,
die tatsächlich wie Freiwild behandelt würden . Es ist dabei be¬
zeichnend , daß sich die rote Wehr jene kommunistische Hetz¬
truppe der tschechischen Machthaber , bei den Angriffen mit Pan¬
zerwagen in Eger besonders hervorgetan hat . llebereinstim-
mend sage» die Flüchtlinge aus , daß übel beleumundete kommu¬
nistische Subjekte als Militär und Polizei eingekleidet wurden.
Diese Elemente beherrschen tatsächlich die Truppe und tun sich
durch niederträchtiges und gemeines Vorgehen in erster Linie
hervor . Der kommunistische Einfluß zeigr sich gerade hierin in
besonderer Deutlichkeit.

Die Berhaftungsaktiouen der Tschechen nehmen eine« immer
bedrohlicheren Umfang au . Die Art des Vorgehens der tschechi¬
schen Behörde « ist dabei dermaßen , daß man an Tschekamethodeu
erinnert wird . Die von der staatlichen Polizeibehörde in Eger
versandte » „Vorladungen ", die vorwiegend die Männer des su-
detendeutscheu freiwilligen Schutzdienstes und die Mitglieder der
SDP . erhalten , bedeuteteu für de« Empfänger , der ihnen Folge
keiftet « oder Folge leisten mußte, zunächst roheste Mißhandlun¬
gen. In den letzten Tagen aber ist über das Schicksal zahlloser
Sudetendeutscher , die solchen Vorladungen nicht entgehen konn¬
ten , nichts mehr bekannt geworden . Bei polizeilichen Verhören

wurden die Verhafteten in den Polizeigebäuden mit dem Gesicht
an die Wand gestellt und mit Erschießen bedroht und durch Miß¬
handlungen zu Unterschriften unter Protokolle gezwungen , i«
deuen sie zugegeben hatten , daß sie im Besitz von Waffen gewe¬
sen seien. Weder vor Kindern »och vor Greise» oder Frauen
macht die Gewalttätigkeit dieser sadistischen Polizei - und Mili¬
tärorgane Halt . Furchtbare Szenen eriegnen sich bei der Ein¬
ziehung Sudetendeutscher zum tschechischen Militär.

Me SudelendeuLschen völlig wehrlos gemacht
Eger , 16. Sept . Nach der Rechtlosmachung und Auslieferung

der sudetendeutschen Bevölkerung an den randalierenden mar¬
xistischen Mob und eine wilde tschechische Soldateska sollen die
Sudetendeutschen nun auch völlig wehrlos gemacht werden . Eine
Verordnung der Landesbehörde in Prag , die im tschechische«
Rundfunk mitgeteilt wurde , hat zum Ziel , die Sudetendeutsche«
völlig hilflos dem bewaffueteu Mob zu überantworte «. Die
Verordnung verlangt unter Androhung drakonischer Strafen,
daß alle Waffe« oder waffeuähulichen Instrumente einer Exe¬
kutive ausgeliefert werde«, die schon längst als Gefahr der öf¬
fentlichen Sicherheit anzusehen ist. Die Verordnung bestätigt
überdies , daß tschechisches und kommunistisches Gesindel eben
von jener Exekutive aufs schwerste bewaffnet und mit Maschi¬
nengewehren ausgerüstet werden ; denn diese Leute werden von
der Waffenablieferung ausdrücklich befreit.
Dagegen sollen in allen sudetendeutschen Bezirken selbst jene

Sudetendeutscheu gemaßregelt werden , die sich im Besitz verro.steter Jagdflinten befinden . Auf den sudeteudeutschen Strakie-«nd Plätzen tobt unter dem Schutz der tschechischen Standstes ein sich in wilde« Ausschreitungen gebärdender Pöbel DieSudeteudeutscheu aber solle« selbst in ihren Wohnungen üuae.
schützt sei« , wemr bewaffnetes Eefiudel und tschechische Solk»teska Hausfriedensbrüche ohne Zahl «ad schändliche Ereuelt».teu verüben.

*

Die tschechischen Schandtaten
Berichte über de« Tschechea -Terror aus Flüchtlingslagern

Bärensteiu (Erzgebirge ) , 16 . Sept . Erschütternde Berichte ich»die brutalen Eewaltmaßnahmen , denen die Bevölkerung ^Weipert ausgesetzt war , gaben geflüchtete Sudetendeutsche imFlüchtlingslager Augustusburg . Die Flüchtlinge , die einen völligerschöpften Eindruck machten, schilderten, wie sie seit Tagen derunausgesetzten Bedrohung durch tschechisches Militär und Een.darmerie ausgesetzt waren . Tschechische Erenzbeamte hatten Ma-fchinengewehre in Stellung gebracht und eingekleideteKommuni st en zum „Entsatz" herbeigerufen , deren Vorgehenjeder Beschreibung spottet . Zahllose Sudetendeutsche wurden au,den Häusern und Gaststätten gezerrt , zusammengetrieben undvor den Bajonetten hergejagt . Mit den Worten : „Jetzt habe»wir ja Geiseln, nun könnt ihr machen , was ihr wollt" , ver¬
steckte sich der tschechische Mob seige hinter den wehrlosen Ee-sangcnen und ging in ihrer Deckung gegen die Bevölkerung vor.Den Geiseln war Erschießung angedroht für den Fall , daß sieFluchtversuche unternehmen würden ; einigen gelang es aber
doch, über die nahe Grenze zu entkommen.

Ein Flüchtling , der aus dem Gefängnis in Eger entkommenkonnte, wo er mit 63 Leidensgefährten in einem kleinen undfeuchten Loch zusammengepfercht lag , schildert insbesondere die
gemeine Art , in der die tschechischen Schergen mit einem Skjih-rigen Sudetendeutfchen umgingen , der durch einen Schlagansallgelähmt , sich nur mit Krücken fortbewegen konnte. Man warfihn zu Boden , quälte ihn genau so wie alle anderen Gefange¬nen und zerbrach schließlich seine Krücken mit der Begründunges seien Waffen.

Hirschberg, 16. Sept . Unser Sonderberichterstatter suchte dni
Lager in Schlesien auf , in denen sudetendeutsche Flüchtlingeuntergeoracht sind und unterhielt sich mit ihnen . UnsäglichesLeid haben diese armen Menschen durchlebt , bis die Qua > nichtmehr zu ertragen war und sie , Weib und Kinder zuriicklassend,die Heimat verließen . Da rasten Lastwagen durch die Städteund Dörfer des Sudetenlandes , besetzt mit brutalen Häschern,die alle Wehrpflichtigen ohne jedwede Benachrichtigung aus de«
Zimmer , vom Arbeitsplatz wegholten und in die Reihen der
tschechischen Unterdrücker preßten.

Ein kleiner blonder Mensch , Dachdecker von Beruf , der daheim
Frau und Kinder hat , wurde mitten in seiner Arbeit gewarnt:
„Hau ab ! Sie wollen Dich holen !" Da warf er Hammer undKelle weg, verbarg sich in einem Gebüsch hinter dem Haus und
ging später über die Grenze. Andere find von ihren Frauen
aufgefordert worden , keine Rücksicht auf sie und die Kinder zunehmen und sich dem befohlenen Brudermord durch die Fluchtins Reich zu entziehen . Ein Flüchtling aus Großwernersdorf,ein Amtswalter der SDP ., konnte sich mitten in der Nacht nochin letzter Minute vor Kommunisten , die bereits in sein Haus
eingedrungen waren , retten . Nur mit Hemd und Unterhose be¬
kleidet, sprang er aus dem Fenster seiner im ersten Stock liegen¬
den Wohnung und floh in die Wälder . Erst als er über die
Grenze gekommen war , wurde er mit Kleidern versehen. Nach
der teilweise abenteuerlichen Flucht malte sich in allen Er-
stchtern die Sorge um ihre in der Heimat gebliebenen An¬
gehörigen.

Etraskompagnie« für Sudetendeutsche
Besonders groß ist die Zahl der Flüchtlinge aus dem Braua-

«uer Land . Eine Freudenkundgebung am Dienstag nachmittag
war noch in voller Ruhe und Disziplin durchgeführt worden.
In der Nacht zum Mittwoch wurden jedoch die Gendarmen»
stationen überall durch Militär , tschechische Nationalgardiste»
and bewaffnete Kommunisten verstärkt . Noch in der Nacht tauch¬
ten in fast allen Dörfern plötzlich Militärkraftwagen und Panzer¬
wagen auf , die den Gemeindevorstehern ganze Pakete von Ge¬
stellungsbefehlen überbrachten mit der Weisung , diese sofort

Prag zur BMMimmmg Mt drrrit
Prag , 16. Sept . Die Prager Presse versucht auf ihre Art , ihre

Leser mit Zweck und Ziel der Reise Lhamberlains nach
dem Obersalzberg vertraut zu machen. Sie kann dabei auch ihr
Unbehagen angesichts der Weltmeinung nicht verbergen . Bald
kriecherisch , bald verbissen versuchen die Prager Blätter die
bankrotte Katastrophenpolitik ihrer Regierung wieder in die
Meltpolitik einzuschalten. „Rarodny Listy" sagt , die Tschechen
blieben als „Starke unter den Starken " und würden mit ent¬
scheiden , wenn es zu einem Einvernehmen komme oder wenn es
zu keinem kommen sollte . Dann folgt verlogenes Geschwätz . Die
Tschechen hätten nie daran gezweifett — so heuchelt man — daß
eine ernste und dauernde Verständigung zwischen ihnen und dem
deutschen Volke innerhalb und außerhalb ihres Staates mög¬
lich sei . Es handle sich nur darum , ein gegenseitiges Vertrauen
zu finden . ( ! !) Gerade jetzt , wo die tschechische Sache eine euro¬
päische Angelegenheit geworden ist, müsse man überzeugt sein,
daß das Zusammenleben der beiden Nationen in freundschaftli - !
cher Weise unerläßlich für den Frieden der ganzen Welt sei . ( !) zAuf alle Zweifelnden könne jedoch die Tatsache beruhigend wir - (
ken , daß diese Reise auf Initiative des französischen Minister - ;
Präsidenten Daladier zustande gekommen sei , der auch die Zu - ^
stimmung Leon Blums , eines der besten Freunde der Tschecho- !
Slowakei in Frankreich überhaupt genieße. Die Tschecho-Slo - -
wakei habe bereits am Montag London und Paris dahingehend s
informiert , daß über eine Volksabstimmung nicht verhandelt
werde. Eine tschechische Regierung , die in dieser Frage verhan - ;dein würde , werde sich überhaupt nicht finden . Zur Frage der s
Volksabstimmung stellt das „Eeske Slovo " die groteske Behaup - !
tung auf , in der tschecho-slowakischen Republik handle es sich um !
die Erhaltung der „Grundfesten des britischen Imperiums "

. Für ?
die Tschecho-Slowakei gebe es keinen anderen Weg als den, den >
fie seit 20 Jahren gegangen sei . Die Grenzen der Republik seien !
„heilig "

. Die Tschecho-Slowakei sei einig und fest. Diesen Herr- >
lichen Staat zertrümmern zu wollen — so orakelt das Blatt — j
hieße den europäischen Frieden sprengen . „Pravo Lidu" schreibt,
niemals werde die Republik die sudetendeutschen Gebiete den

Ordnern der Sudetendeutschen
'

Partei als politische Organe
überlassen . Anspielend auf die beginnende Ausrottung der Sude¬
tendeutschen sagt das Blatt dann zynisch : Die Tschecho -Slowakei

- stelle Europa in dieser Beziehung vor eine fertige Tatsache.

ItalienischeWarnungvorBerschleppungsmanöoer»
Rom» 16 . Sept . Der Pariser Vertreter des „Popolo di Roma"

macht auf neue Manöver aufmerksam, mit denen eine vielleicht
sich anbahncnde künftige Entwicklung der Lage gestört werde»
soll. In Paris und London wie auch im Genfer Völkerbunds¬
sekretariat werden bereits Versuche unternomMen , di« Bespre¬
chungen über das tschecho-slowalischc Problem m er»« Konierenz
über alle schwebenden europäische» Probleme «wzmoarümlu.

Dieser Versuch einer gleichzeitigen Lösung sämtlicher euro¬
päischer Probleme sei höchst verdächtig und man müsse sich fra¬
ge«, ob es sich dabei nicht vielmehr um einen Versuch handle,
die Durchführung der Volksabstimmung im sudeteudeutschen Ge¬
biet dadurch zu umgehen , daß man die tschecho -slowakische Streit¬
frage im Rahmen einer Erörterung anderer europäischer Pro¬
bleme in aller Stille verschwinden lasse und über sie dabei in
sine Diskussion gerate , die nich : nur nichts lösen, sondern auch
noch die wobltätige Wirkung der Initiative Lhamberlains aus¬
heben würde.

«

Protest Angarns in Prag
Budapest , 16. Sept . Amtlich wird mitgeteilt , daß die ungarische

Regierung wegen der tschechischen Mobilisierung an Ungarns
Grenzen scharfen Protest bei der Prager Regierung eingelegt
hat . Wie weiter bekanntgegeben wird , seien die Maßnahmen
an der ungarischen Grenze durch nichts begründet und wenig
geeignet , die Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten.
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^ mitten in der Nacht — zuzustellen . Ueberall wurden die
iudetendeutschen Volksgenossen aus den Betten geholt
und ihnen die außerordentlich kurz befristeten Gestellungsbefehle
übergeben. Bemerkenswert war , dag diese als Eestellungsort
Iosephsstadt angaben, wo das bei allen Sudetendeutschen be¬
rüchtigte Infanterieregiment 48 liegt , das mehrere Strafkom¬
panien für Sudetendeutsche hat . Rigoros verfuhren die Tsche¬
chen mit den sudetendeutschen Aerzten. Diese wurden in Braunau
am Mittwoch früh von der Gendarmerie mit aufgepflanztem
Bajonett aus den Sprechzimmern geholt und mit Militärautos
unter schärfster Bewachung in ihre Eestellungsorte gebracht.
Nicht einmal ihre gerade laufende Behandlung durften sie zu
Ende führen.

Ein Heer des Elends in Klingenthal
In das Flüchtlingslager Klingenthal ist in den letzten beide»

Tagen ein Heer des Elends geströmt , den weit über 1000 Su¬
detendeutsche find allein hier vor den tschechischen Horden über
die Grenze geflohen. Die Bevölkerung Klingenthals und der
angrenzenden Gemeinden, die Behörden und die NSV . Helsen,
wo sie nur immer können Viele haben Frau und Kinder, die
sie auf den gefährlichen Schleichwegen über die Grenze nicht
mitnehmen konnten . Bauern sind unter ihnen, die ihre Höfe
verlassen mußten , Arbeiter, Fabrikanten und Kaufleute. Die
ganze Brutalität der bolschewistischen Söldner wird aber deut¬
lich , wenn man die Frauen sieht, die aus ihrer Heimat flüch¬
ten mußten , und wenn sie erzählen, was sie erduldeten . Mit
Kinderwagen , mit kleinen Kindern an der Hand , ein paar Hab-
ftligkeiten im Tragkorb , sind sie über die Grenze herüüer-
gekommen . Auch zwei hochschwangere Frauen sind darunter. Das
Massenlager der Frauen in der Turnhalle Sachsenberg -Georgen-
chal bietet ein unbeschreibliches Bild des Jammers . Weinende
Kinder und Frauen , andere , die hinübsrstarrenzur Grenze . Ihre
Gedanken sind in ihrer Heimat, in dem Haus, das sie allein
lassen mußten . „Uns zittern noch immer alle Glieder"

, sagt eine
84jährige Frau aus Schwaderbach , die schon vier Tage in Sicher¬
heit ist , aber nicht den Augenblick vergessen kann, als die Ku¬
geln der Tschechen bei dem feigen Ueberfall auf wehrlose sudeten¬
deutsche Arbeiter durch die Fenster schlugen. Aus der Hölle von
Habersbirk hat sich eine Frau retten können . Ein Wein¬
krampf schüttelt sie immer wieder. Sie war in das Schußfeldeines Tanks geraten, dessen Besatzung blindlings auf Männer
und Frauen schoß. In einer mit Wasser gefüllten Tonne fand
sie Zuflucht, wo sie über zwei Stunden in eiskaltem Wasser
«ushalten mußte , bis sie endlich flüchten konnte . Ihre einzige
Frage ist : „Wie kann ich meine gelähmte Mutter in Habers¬
dirk vor den Tschechenhordcn retten? " Mütter mutzten mit
ihren Kindern vor der Wut der tschechischen Untermenschen , die
sie mit den Bajonetten bedrohten , flüchten , und das ist wohl die
furchtbarste Anklage gegen die Prager Gewaltherrschaft.
Im Durchgangslager Ehrenfriedersdorf

Die Stadthalle in Ehrenfriedersdorf, in deren Räumlichkeiten
ein Arbeitsdienstlager von Arbeitsmaiden untergebracht ist, wird
als Durchgangslager für unsere sudetendeutschen Brüder, die
vor der zügellosen tschechischen Willkür über die Grenze geflohen
sind , benützt. Im Lause des Donnerstags sind rund 1000 Flücht¬
linge im Lager Ehrenfriedersdorf registriert und verpflegt wor¬
den . In langen Kolonnen kamen sie unter Führung von Amts¬
waltern der NSV . von Annaberg, Buchholz und den umlie¬
genden Ortschaften anmarschiert . Sudetendeutsche Marschlieder
ertönten , denn es ist wie ein großes Aufatmen durch die Män¬
ner gegangen, seit sie sich bei ihren deutschen Volksgenossen in
Sicherheit wissen und nicht mehr den Kugeln der tschechischen
Mörderbande ausgesetzt sind.

In Srifhemmersdorf trafen am Mittwoch 32 und am Donners¬
tag 18 Flüchtlinge ein. Da es nicht überall leicht war, über
die Grenze zu gelangen, sind zahlreiche sudetendeutsche Männer
aus Leitmeritz nach Warnsdorf gefahren, um von dort aus
nach Sachsen zu gelangen . In Seifhemmersdorf sind zwei Müt¬
ter mit drei Kindern eingetroffen, Frauen, die kurz vor der
Entbindung stehen. Sie sind aus Warnsdorf geflüchtet , weil
in ihrem Hause von Kommunisten und von tschechischer Grenz¬
polizei riesige Mengen von Handgranaten aufgestapelt worden
sind und sie sich ihres Lebens nicht mehr sicher fühlten. In
Warnsdorf wurden überdies weiter zahlreiche Häuser mit Waf¬fen angefüllt oder mit Sprengladungen versehen.

In Ruppertsdors und Ostritz in Sachsen sind Sammelkager für
sudetendeutsche Flüchtlinge eingerichtet worden.

Flüchtlingsziige in Dresden
Dresden , 16. Sept . Ganze Züge aus dem gequälten Sudeten¬land laufen im Dresdener Hauptbahnhof ein. Jedesmal quillraus ihnen ein Strom von Flüchtlingen, gehetzten Menschen,du in Gruppen aus dem Bahnhof zusammenstehen und von dem

Leid und derg roßen Not erzählen, die drüben , jenseits der sinn¬losen Grenze , herrschen. In ihren Augen steht noch das Grauen
vor der Hölle , der sie entronnen sind. Das Allernotwendigstehaben sie in großer Hast zusammengerafft, kaum mehr als das
nackte Leben gerettet und sind bei Nacht und Nebel über die
Grenze geflüchtet . Männer . Frauen und Kinder erzählen unter-rränen von der blutigen Verfolgung und dem Elend, das dort
drüben herrscht . Sie erzählen, daß der kommunistische Pöbel , Ab-Muin der Menschheit , in den Städten von den Tschechen schwer
bewaffnst worden ist und das Leben der Sudetendeutschen be¬
droht. „Wir werden mit euren Köpfen Fußball spielen, ihr
deutschen Schweine!" und „Ihr werdet alle verrecken, ihr deut¬en Hunde !"

ist die Parole , unter der das Mordgefindel durch
Straßen deutscher Städte und Dörfer zieht. Von Stunde

Zu Stunde wird der Mob frecher, schildern die Flüchtlrnge . In
7fr Dunkelheit , da fallen die Hussitsn über die deutschen Men¬
schen her . In Bentschen haben sie einen Fabrikanten zusammen-Mchlagen, in Bodenbach einen Arbeiter und immer tiefer grei¬fen die Unruhen von den Grenzorten in das deutsche Sudeten-Gnd hinein . In den großen Städten Reichenberg , Vodenbach-
„ Men , in Aussig und Leitmeritz ist kein Deutscher mehr seines-̂kbens sicher.
50 sowjetrussische Flugzeuge in Königsgrätz

Glatz , lg . Sept . Ein sudetendeutscher Flüchtling, der vor kur¬zem noch vier Wochen als Soldat in Königgrätz dienen mußte,
. suchtet, daß in den Flugzeughallen von Königgrätz 50 Sow-
Mlugzeuge untergebracht find . Eines Tages habe ein Kraft-
soagen , dessen Lenker betrunken gewesen sei, einen Verkehrslin¬
ie verursacht. Als die Polizei erschienen sei . habe sich diese miten Insassen des Wagens , die tschechische Offiziers-Uniform ge-agen hätten , nicht verständigen können . Dabei habe sich her-ogestellt . daß die Offiziere Sowjetrussen waren.

Der Bund aller Soldaten
Das neue Vundesabzeichen des NS . - Reichskriegerbundrs ^Berlin , 16 . Sept . Vom 1 . Oktober 1938 an ist der NS .- Reichs - i

kriegerbund die einzige Organisation aller gedienten Soldaten . ;Es gibt also dann keine soldatischen Verbände oder Vereine
mehr außerhalb des NS .-Reichskriegeibundes. Nur die NSKOV.
bleibt neben dem NS .-Reichskriegerbundbestehen und hat eine
Sonderausgabe zu erfüllen . Das in Schildform gehaltene neue
Abzeichen enthält das Fahnenmotiv der vom Führer 1935
verliehenen Bundesfahne und stellt in emaillierter Ausführung
das Eiserne Kreuz aus rotem Felde mit dem Hakenkreuz im
weißen Spiegel dar. :

Der Stabsführer des NS .-Reichskriegerbundes, ^ -Brigade - i
führer Major a. D . von Behr, veröffentlicht in der neuesten
Ausgabe des „Kyffhäuser" einen Aufsatz, in dem es heißt, daß
die Kyffhäusermänner von nun an im NS . -Reichskriegerbund
mit den ausscheidenden Soldaten der Wehrmacht , den Männern
des Soldatenbundes , der Waffenringe und der Offiziersverbände
ufw. unter einer Fahne und einer Führung stehen . Alle wer- ' /
den sie das gleiche Abzeichen tragen — das Eiserne Kriegskreuz
mit dem Sonnenzeichen des nationalsozialistischenSieges — wie
sie eines Geistes sind als Kameraden des großen Krieges und der .neuen Wehrmacht . Unterschiedlos in Rang und Waffe, werden
diese Männer von nun an in alle Zukunft hinein gemeinsam ^
marschieren : immer wieder werden sich ihre Reihen mit den
Jüngeren füllen , werden Väter und Söhne hier nebeneinander
stehen mit dem gleichen Gelöbnis der Treue zur Gemeinschaft
des deutschen Volkes. Ohne die Alterserscheinungen aller frü- i
Heren Organisationen wird der NS .-Reichskriegerbund nie ne- :
den der Zeit stehen, sondern in seiner Zeit wirken . Er wird das
nationalsozialistischeGedankengut immer mehr vertieft von ei- :
ner Soldatengeneration zur anderen geben und durch die Fami¬
lienkreise seiner Mitglieder zum gewaltigen Volksbund des sol- :
datischen Glaubens an das ewige deutsche Volk werden. j

Luftfchiffstart erst am Samstag !
Friedrichshasen, 16 . Sept . Infolge ungünstiger Wetterlage ist jder Start des neuen Luftschiffes „Graf Zeppelin" um 24 Stun - l

den verschoben worden. Voraussichtlich erfolgt der Start t
Friedrichshafen am Samstag in den frühen Morgenstunden. ?

Das Volksfest beginnt ! ?
Stuttgart . 17. Sept . Wenn heute Samstagmittag um 2 Uhr !

die Stadtgarde hoch zu Pferd unter den Klängen der Musikka- !vellen die frühere große Jnfanteriekaserne in der Notebühl - ;
stratze verläßt, dann ist dies Auftakt und Beginn des 103 . Cann- j
jtatter Volksfestes. Der Eröffnungsfestzug hinunter dem Wasen i
durch die Straßen der Stadt ist Tradition geworden.

Aus Stadt und Land !
Altensteig, den 17 . September 1938 .

'
Diensterledigungen . Die Bewerber um die Revierfürster¬stellen Ailwald beim Forstamt Klostcrreichenbach , sowieHörschweiler beim Forstamt Dornstetten haben sich binnen14 Tagen auf dem Dienstwege bei der Forstdirektion zu melden.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgeb rochen in '

den Gemeinden: Ottenbach , Uhingen , Hohen - jstaufen und Göppingen, Kr . Göppingen: Neuler, iKrs . Ellwangen,- F re u d ens tet n , Krs . Maulbronn :
'

Daugendorf und O b e r w a ch i n g e n, Kreis Ried - ^
lingen : Wolfartsweiler und Hochberg, Kreis !
Saulgau : Hochdorf, Kreis Waldsee. — Die Seuche isterloschenin den Gemeinden: G e m m r i g h e i m , Kr.
Besigheim : Orlach , Gelbingen , Tüngental undW e s t h e i m, Kr . Hall : Burgr jeden , Donaustet - '
ten und Gögglingen, Kr . Laupheim: Riedlingenund Moosburg, Kr . Riedlingen ; Rammingen und ^
Göttingen, Kr . Ulm.

„Grünen Baum " -Lichtspiele : „La Habanera" isteine leidenschaftlich bewegte Filmdichtung, geschrieben von ^
Gerhard Menzel, gestaltet von Detlef Sierck und menschlich ,
nahegebracht von einem erwählten Ensemble mit Zarah :
Leander im Mittelpunkt! Diese einmalige Frau und !
Künstlerin schenkt dem Film den Adel ihrer Persönlichkeit , !
die faszinierende Kraft des Ausdrucks und die bezaubernde -
Eigenart ihres berühmten Ltedvortrags. Eindrucksvoll -
die Handlung : Zwei Menschen verschiedener Abstammungund Lebenskreise treffen aufeinander und verbinden sich in -
Liebe — eine schöne , junge, vom Zauber einer südlichen ;
Insel betörte Schwedin und der herrisch- stolze Nachfahre '
eines alten spanischen Geschlechtes. Wachsende Enttäuschung ,

'
Resignation und bitterste Konflikte führen sie zu Kämpfen /
und zur schmerzlichen Erkenntnis des Irrtums ihrer Ehe . jDer farbige Hintergrund des dramatischen Filmgeschehens s
ist eine ferne südliche Insel in Heiterkeit und romantischer /Schönheit. Ein glückseliges Paradies , vom Meer umarmt,von der Sonne geliebt, vom Himmel gesegnet — bis das
Gespenst des Fiebers seine Geißel schwingt . s

Für Krankentransporte hat Altensteig nun ein ausge - :
zeichnetes Auto. Der Autounternehmer Willi Helle ;hat ein kombiniertes Auto, einen 7 - Sitzer , angeschafft , der f
für Krankentransporte eingerichtet ist . Es können damit :
Kranke bequem liegend auf das sorgfältigste transportiert j
werden . Damit wird einem wirklichen Bedürfnis ent - s
sprachen. ^

Wildbad, 16 . Sept . (Von der Kraftpost . ) Die Kurs- '
führten auf den K r a ftp o st li n i en Wildbad—Baden - ^
Baden und Wildbad—Freudenstadt werden mit dem
18 . September eingestellt. Die Fahrten zwischen .Wildbad und Engklösterle werden wie im Winter durch - :
geführt. !

Dietramszell , 16 . Sept . (Statt den Stier ein Mädchen s
erschossen . ) Ein Metzger sollte in einem Gasthof in Schön - s
egg Lei Dietramszell einen Schlachtstier töten, wobei >
dem Metzgermeister die 21 Jahre alte Hausgehilfin Bar - !
bara Glas behilflich war, indem sie das Tier hielt . Als snun der Metzger zum tödlichen Schuß am Kopf des Tieres !
das Schießinstrument aufgesetzt hatte , machte der Stier
plötzlicheineWendung. Im gleichen Augenblick ging !
der Schuß los und traf das neben dem Stier stehende s
Mädchen in den Kopf. Der herbeigerufene Arzt !
konnte nur noch den Tod des Mädchens feststellen . '
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SA Sturm 22/180. Am Sonntag , den 18. 9 . , morgens 07 .30
Uhr tritt der ganze Trupp I am Egenhauser Schießstand (Kaps)
zum letzten Uebungsschießen für das Vergleichsschießen an.Es wird von sämtlichen Scharen restloses Antreten erwartet.
— Schar Moser und die Männer der Schar l , welche am 18. S.
an der Feuerwehrübung teilnehmen , treten nach derselben am
Schießstand Altensteig zum Uebungsschießen an.

Morgen 8.00 Uhr Schießbahn. (Siehe Bekanntmachungenvom 16 . Sept . )
SAG . Am Sonntag , den 18. 9 . 38 antreten um 7 Uhr beim

Schießstand Altensteig . Abnahme des Schießens und an¬
schließend Prüfung in Gruppe I und II für das SA -Sportabzei-
chen . Sport oder Trainingsanzug mitbringen.

DRK Bereitschaft ( m ) Calw III, 2. Zug (Altensteig) . Mor¬
gen vorm. 8 Uhr antreten zum Eeländedienst. Karten etc . mit¬
bringen. Keine Entschuldigung. — Heute abend 8 Uhr werden
sämtl. Verbandtaschen ergänzt. Zeugw . Pfeisle ist am Magazin.

BdM Standort Altensteig. Schaft 3 u . 4 heute 20 .30 UhrTurnen . Wenn Verdunkelung, fällt der Dienst aus.
Stützpunkt Zwerenberg. Sonntagabend 8 Uhr findet im

Schulsaal ein Schulungslichtbildervortrag statt. Erscheinen fürPg . und Anwärter Pflicht . Gliederungen sind eingeladen . Die
politischen Leiter erscheinen schon 7 .30 Uhr.

Die Deutsche Arbeitsfront (Steuer - u. Rechtsberatungsstelle).
Am Montag , den 19 . ds . Mts . , findet auf dem Rathaus Alten¬
steig (Kl . Sitzungssaal ) in der Zeit von 15.30—16.30 Uhr eine
Sprechstunde über Steuerfragen für das Deutsche Handwerk
statt. Gleichzeitig wird eine Sprechstunde über arbeitsrechtliche
Fragen für Betriebsführer abgehalten.

Ortsgruppe Simmersfeld . Morgen Sonntag 20 Uhr Licht¬
bildervortrag : „Deutschland, heiliges Land" in der Schule.
Teilnahmepflichtig sind sämtliche Pg . und Angehörige der Glie¬
derungen. Ausgabe von Mitgliedskarten.

Walheim, Kr . Besigheim, 16 . Sept . (EinMotorrad-
fahrer verbrannt . ) Am Ortsausgang von Weilheim
ereignete sich am Donnerstagmittag ein folgenschwerer lin¬
kst ücksfall. Ein mit zwei Personen besetztes Motorrad mit
Beiwagen blieb an einem Anhänger eines Lastzuges hän¬
gen. Durch den Anprall wurde der Beiwagen des Motorra¬
des abgerissen . Das Motorrad stürzte um und begrub den
Fahrer unter sich . Gleichzeitig schlug aus bis jetzt noch nicht
geklärter Ursache eine hohe Stichflamme aus dem Benzin¬
tank des Motorrades. Das auslausende Benzin ergoß sich
über den unter dem Motorrad liegenden Fahrer, der im Nu
lichterloh am ganzen Körper brannte. Obwohl der leicht
verletzte Beifahrer das Motorrad sofort wegriß und Hilfe
bringen wollte , war eine Rettung nicht mehr möglich . Der
Unglückliche verbrannte bis zur Unkenntlichkeit.

Hundersingen , Kr . Riedlingen, 16 . Sept . (Vom elek¬
trischen Strom getroffen .) Der 39 Jahre alle
Elektriker Anton Stumpp, der in dem Wohnhaus des
- chmieds Lorenz Buck eine Lichtleitung legte, ohne vorherdie Sicherungen herausgeschraubt zu haben , kam beim Beta¬
sten des blanken Drahtes mit dem Strom in Berührung und
wurde auf der Stelle getötet. Der Verunglückte hinterlätzteine Frau und vier Kinder.

Metzingen , 16. Sept . (Bauunfall .) Ein schwerer Un¬
fall , durch den ein Menschenleben in Gefahr geriet, ereig¬nete sich an dem im Bau begriffenen neuen Lichtspielhaus.Ein mit Dachziegeln beladener Schubkarren sollte an einemSeil am Baugerüst emporgezogen werden, sauste aber plötz¬
lich aus einer Höhe von 4 bis 5 Metern wieder in di«
Tiefe. Dabei wurde der an dem Neubau beschäftigte KarlVuckmüller von dem Karren getroffen und mußte mit ei¬
nem Oberschenkelbruch und weiteren Verletzungen in das
Krankenhaus eingeliefert werden.

Schaffhausen, 16 . Sept . (Mer Personen an Pilzengestochen .) In Ober glatt hatte die 13 Jahre alteKlara S chlatt e r Pilze gegessen , die sie mit ihrer Mut¬ter zusammen gesammelt hatte, in der Meinung , es handle
sich dabei um Champions . Es waren jedochKnollen¬
blätterpilze , die zum Tode des Mädchens führten.Eine andere Familie aß Pilze , dis von einem Familien¬
angehörigen gesucht worden waren, wobei die ganzeFamilie an Pilzvergiftung erkrankt ist . 2 - Per¬sonen sind bereits gestorben, während eine Frau
noch schwer krank darniederliegt. In Nieder-
Roh r d o r f ist der 39 Jahre alte Schuster Martin Stre¬be ! ebenfalls an Pilzvergiftung gestorben,
während fein Meister und eine weitere Person an Pilz¬
vergiftung erkrankten.

Verlagsleiter : Ludwig Lank. Hauptschristleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lank.
Verlag der W . Rieker'

schen Buchdruckerei , Inh . L. Lauk , Alten»
steig. D .- Aufl . : VIII . 1938 : 2230 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.

kaMM -krogisuM üv8 K6ied886lläkr8 Nllttgstt:
Sonntag , 18. September : 6.00 Sonntag -Früyronzerr. 8.00 Was-erstandsmeldungen, Wetterbericht, „Bauer Höst zu"

, Gymnastik,130 Evangelische Morgenfeier , 9 .00 „Sonntagmorgen ohne Sör¬zen !"
, 10 .00 „Land unv Volk"

. 10 .30 Neue Lieder und Chöre,10 .50 Frohe Weisen, 11.30 Mittagskonzert . 12 .30 Blasmusik. 13 .00»kleines Kapitel der Zeit . 13 .15 Musik am Mittag . 14 .00 .Ka¬pelle unter Seepiraten !"
. 14 .30 Musik zur Kaffeestunde. 15 .30Lhorgesang , 16 .00 Fußball -Länderkampf Deutschland —Polen,k. Halbzeit. 16 .45 Unterhaltungskonzert, 18 .00 „Wolhynien"19 .00 Sport am Sonntag , 20 .00 Nachrichten , 20 .10 „Wie es euchzefällt"

, 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter- und Sportbe¬richt , 22 .30 Unterhaltungs - und Tanzmusik . 24 .00 Nachtkonzert.r.00 Nachtmusik.
Montag , IS . September : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬terbericht . Landwirtschaftliche Nachrichten . Gymnastik , 6A5 Wie¬derholung der 2. Abendnachrichten , 6 .30 Frühkonzert, Frühnach-richten, 8.00 Wasserstandsmeldungen, Wetterbericht, Marktbe¬

richte , Gymnastik , 8.30 „Fröhliche Morgenmusik"
, 10.00 Die ge¬scheite Königstochter, 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mitWetterbericht, 12 .00 Mittagskonzert . 13 .00 Zeitangabe , Nachrich¬ten. Wetterbericht, 13.15 Mittagskonzert, 14 .00 „Eine Stund'

schön und bunt"
. 16 .00 Nachmittagskonzert. 18 .00 30 bunte Mi-nuren , 18 .30 Griff ins Heute . 19 .Ö0 „Peter , der Schmied "

, 20 .00Nachrichten . 20.15 „Stuttgart spielt auf"
, 22 .00 Zeitangabe,Nachrichten , Wetter- und Sportbericht, 22 .30 Nachtmusik . 24.00

Nachtkonzert , 2 .00 Nachtmusik.
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N5-6emeinzchaft
„Kraft äurch freuäe

Montag, äen 19. September 19 ^ 8, 20.15 Uhr im
öasthok rum „örünen kaum" in Mensteig

öunter Menä
mit6Ise tvagner

kintrittspreise : 60 ?tg ., f)Z unä WM 30 ?ig.
ttsrtenvoryerkaus In öer öuchhanälung Lauk

Tpökrsrsekuls Oskw
prtvsk- ckul« m » S-Klllsr- unck 7Scki,s,ksIm !m wllcklsmd . S -kw- ssw-Ick.
NSKsca « enckelrs-ckuls - bi - 4ssm°-.ckg° ksk,gSngs.
»oslsckuls unck „ salgvmnasium - 5s » , - m >" !- r ° « s k«.

^ »amdÄaelsnUu ^ L°VgIZU. vb°
"

wkckung. S-Ku !b°g!nn 12 . Okt.

Spllnsn » um ueMchiasis
8amstag 20 . 30 Obr , Sonntag 16 .30 und 20 .30 Dkr

La Mauera
Lin DL^ -Lilm voller leidensckaktiicber, dramatisch
packender Oesebebnisse , der sich durch Handlung,
Zpielleitung und Deset^ung als eine weit über den,
Niveau des Images liegende künstlerisch e ndruck> -
volle 8cböpkung darstelit. — Im Mittelpunkt:

rspsli i.vamivi'
V/ocbensckau Leiprogramm

dugendiicke traben keinen Zutritt

Lgeudsu8en

^ m 8ouutsg , llen 18 . September !

W-
.

^
woru böklickst einisdet

vsnrsis » im Seimen

Mgcl undKlaviere
in allen Preislagen — auch Teilzahlung

Äavl Ä. « seii-ev, Gtuttsavt LV
Silberdurgstrabe ISO — 124 — Fernruf S0S07

Fertige
Arbeitskleidung

für sämtliche Berufe
erhalten Sie bei

kp. wlrvmsim
Herrenkleidergeschäft
Die «Sondernummer des
Zllustr. Beobachter:

SleichSvarteitaa
Sroß-MGlmdS
Preis 25 ist zu habeninder
»llchhanvlmg Lau!, Altenstelg

WaschkeWl
AßstU, neueste Modelle

Serbe
Smisbmkösen
FleiWüvcher
Kaufen Sie vorteilhaft bei

Paul Frey
Kupferschmied, Altensteig

lier nsvsVsbsr-
' Kockoisn mil
füIrkattsliWa-

L* ijen.5rsis Usfsr-
uny u. äuktsüung öurcii
msin. l.v5kug . ?rsi5li;ts
Ko5lsnlo5 v. vnvsrbinll!.

Union Aobor, Liilingsn i/k.

bringt ^ur köcbsten Heike
? k!sgs mit

2u kabsn IN sUcrn ?2ckgesciiZkten»
bestimmt bei

^ porireke l 'k . 8ckiler
05ksr Eitlen , l-öiven -vrogerie

Wir verlausen am Montag, den 19. Sept . schöne , starke

Mlh- v. LSvseksWkille
beim Gasthaus z . „Schwanen" in Altensteig von 8—9 Uhr,
beim Gasthaus zum „Rötzle " in Berneck von 10—11 Uhr,
beim Gafth . z . „Adler" in Psalzgrafenwerler von 1—2 Uhr.

Sedr. Wlevmaas, MmMe -Mtelsillgen, Telefon i?

inZsr M . 20^
dervvrra^enä tür ttarirdslt!

Nomstrrste»
Lingvr btsiimasoiimvn/ik.

pkvrrkeim , lleopolckplstr
Vertreter Ovttlied öübler,

/VlterniteiL, dl ->rktpls <2

Leiden Sie an Berdanungsftöruyaen?
Dann überlasten Sie wahrscheinlich Ihre Verdauungsorgane z. B . mit Ickw»,bekömmlichen, zu fetten oder scharf gewürzten Speisen . Sie rauchen ,uw -rund muten sichmehr zu , als Sie aus die Dauer vertragen können R- -
gestörter Verdauung aber wird allmählich der Organismus immer unzureichender ernährt und dadurch das Gesamtbefinden ungünstig beeinflußDie Eßlust verliert sich , man ist abgespannt , ermüdet leicht , kurzum
sühlt sich nur noch als halber Mensch.

' ' "" "
Es ist also richtig , den ersten leichten Unpäßlichkeiten sosort zu begegnen

Nehmen Sie doch regelmäßig nach schweren Mahlzeiten einen Teelnn!.,
Klosterfrau -Melissengeist aus einen Eßlöffel Wasser, dann kommen N„dauungsstörungen meist gar nicht aus ! Das wertvolle Heilkräuterdestm^
Klosterfrau -Melissengeist stärkt die Verdauungskrästc und behebt sodauungsstörungen aus natürliche Weise.

Lesen Sie bitte , wie Verbraucher urteilen! So schreibt Herr Richard «v,
(Bild nebenstehend) , Installateur , Wurzen i . Sa ., Schrothstr . 19, am 2. z z? .
„Schon seit Jahren leide ich an Darmbeschwerden und VerdauungsstörungenDa las ich vor einiger Zeit von Klosterfrau -Melissengeist. Schon nach der5. Flasche trat eine merkliche Besserung ein . Ich nehme ihn jeden Tag ein und fühle mich jetzt viel WM»Lin mit Klosterfrau -Melissengeist sehr zufrieden und werde ihn allen meinen Bekannten empfehlen. "

'
Weiter Herr Ludwig Mölter, Kaufmann i . Fa . Joh . Mölter, Kronach . am 21 . 2. 37 : „Ich kann nur immerwieder betonen , daß die Wirkung des Klosterfrau -Melissengeistes erstklassig ist bei Einnahme lt . Vor¬

schrift bei verdorbenem Magen .
"

Ein Versuch mit Klosterfrau -Melissengeist wird auch Sie überzeugen . Sie erhalten Klostersrau -Melissen-
geist in Apotheken, Drogerien und Reformhäusern in Flaschen ab 0 .90 RM . Nur echt in der blauen
Packung mit den drei Nonnen ; niemals lose . Ausführliche Druckschrift Nr . 402 kostenlos von der
alleinigen Herstellerin, der Firma M . C . M . Klosterfrau , Köln a RH „ Gereonsmühlengasse 5— 9.

« F/srvs / LFsLsrsKsss»

reifen Oie weudeiten Oer Nerd8t - 8sison

/ /Uff öN^ri Damen OeleZenlieit , 8ick moäisck ricktiZ
unO §e8ckmackvoII, schick u . preiswert ru kleiäen,
um balOiZe rwanZIose 6esiciiti §uns meiner reick-F « «
hgltiZen Auswahl.

8ie werden Zut beraten bei

Keinliolä

rick * iy

Wir smck so clontzboc,
v/onn man uns gut bs-
doncisit — bssoncisi -s bsim
V/oscksn ! Vor aüsM nicdt
csibsn , vvcingsn ocisr rec-
rsn ! hinkocd in sinsc scbo-
nsncisn ßoitsn stsrsii-
l. ösvng isicbt ciuccd-
vvorcdsn vnci gisick nocti
clsm 5pülsn ciurcd kin-
uncl ^ vsrollsn ln lücdsrn
trocknen . Oos ist cisr beste
V/eg rur pklegsomsn
krkoitung smpllncliicdsr
V/öscds ! » /tucd I b re rar-
tsn Locken ous Wolle,
äeicis , Kunstssicke ocksr
mocksrnen ^tisckgsvreben
treuen sick, wenn sie
psrsilgspllsg » sinck!

U peosü/Zs

Wir haben da»

kepiismoiiiuiiss - vosviisn
von Herrn Martin Schlotter, Schneidermeister, Nagold , Herrenbergerstraße 6
käuflich erworben und verlegen unsere seither in Nagold , Lange-
straße 20 , betriebene

UllSÜLLiMvmMKl I»ek «appomis^sspsw s
Wir danken für das uns allseits bewiesene Vertrauen und bitten, uns auch am
neue -, Wirkungskreis dasselbe entgegenbringen zu wollen.

«siMsim ii . kpwin keiiem
LvlMvillLPMViSlSI ' Maßschneiderei / Fertigkleidung
HS8VIÜ , HeppenVapgVPLl !' - 8 (gegenüber der Bierbrauerei Schwanen)

Liederkranz Altensteig
Morgen Sonntag

Ealw.
Suche ein

Mädchen
für Küche u. Hausarbeit

Karl Waidelich z . „Rößle"
Gucheauf 1 . oder l 5 . Okt.
ein jüngeres, ehrliches

Mädchen
für Küche und Haushalt
Maria Hammer , Ealw
Burgsteige 8

Suche zum sofortigen Eintritt

kauu auch ältere Person sein.
Eule Bezahlung u. Behandlung
KarlBaumeisterUntettiiMeim

Gasth . »Eisernes Kreuz"
Telefon SO 289

LkM. 8olMtsg8üiM8t
Dr . IVierkle, Zimmerrkelä

M KllWilMM.
Abmarsch 1 Uhr beim alten

Friedhof. Bitte um zahlreiche
Beteiligung.
Vereinsführerr Kaltenbach.

Guten

Ulan
gibt preiswert ab

Frau Maria Großmau» ^
Altensteig.

Ein großes

Zimmer mit Suche
oder

2 große Zimmer
zu miete » gesucht.

Angebote mitPreisunt. „Woh¬
nung" an die Geschästsst. d . Bl.

Kirchliche Nachrichten.
18 . Sept. 8Vs Uhr Christen¬
lehre für Töchter . 9 Vs Uhr
Predigt. Lied 287 . lOVs Uhr
Kinderkirche . Mittwoch 8 Uhr
Gemeindeversammlung.
Opfer für innere Mission.

Methodistengemeinde
Sonntag Vs 10 Uhr Predigt,
Vt 11 Uhr Sonvtagschule, abds.
8 Uhr Predigt. Mittwoch 8 Vi
Uhr Bibelstunde.

Lmpkelile meinen neuen

7 - 8 it 2 vr
kür (Zesellsctiaktskakrten und 2vr allgemeinen 6e-
nütrung . Derselbe ist kombiniert und auck kür
Kraukeutransporte eingericktet , sodaü
Kranke bequem liegend transportiertwerden können

^ulv-NsHe, ^Lts»8tsr8, iei 22i

Immsr msSr
verbreiten sicb die

Zwaomas-
Lrrerign » re

giesel-LllWaMiilnell
MWel-vsiieniMeMk

mit ^U8atrgerüt
verbellen ru wirtscbsktlickenVorteiien

Auskunft , Derstung und Vorkükrung äurck

Moüikllbl kießsküNiederer
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